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Geleitwort

Der Verlag H.E. Kasper & Co. in Köln hat sich der Mühe unterzogen, nunmehr ein

neues Adreßbuch der Stadt Verden (Aller) nach amtlichen Unterlagen herauszugeben.

Das Buch wird einem offenkundigen Bedürfnis gerecht. Durch die Neuausgabe wird

manchen inzwischen im Bereich der Stadt entstandenen Schwierigkeiten abgeholfen.

Viele Adressen haben sich geändert, viele Einwohner sind verzogen und viele Men-

schen sind neu Bürger unserer Stadt geworden.

Unsere Stadt, die von Seiten des Landes und des Bundes als zu fördernder zentraler

Ort angesehen wird, soll wegen seiner besonderen Lage in dem Raum südlich Bremen und

in unmittelbarer Nähe der Weser am Rande der Lüneburger Heide eine besondere - auch

wirtschaftliche - Stärkung erfahren.

Das Adreßbuch der Stadt Verden (Aller) wird seinen Teil dazu beitragen und helfen,

daß alle Menschen, die sich in Zukunft von Amts wegen oder privat mit unserer Stadt

und seinen Bewohnern beschäftigen, sich besser orientieren und schneller zu den er-

forderlichen Kontakten kommen können. Auch für die hier ansässigen Bürger, für

unsere einheimische Wirtschaft und die zahlreichen Bundes-, Landes- und anderen

Behörden und Institutionen wird das neue Adreßbuch ein nützliches Nachschlagewerk

sein. Dem Verlag, der sich die Mühe der Herausgabe machte, gebührt daher der beson-

dere Dank der Stadt Verden.

Winkel Füllgraf

Bürgermeister Stadtdirektor





Vorwort

Das vorliegende Buch soll einen Überblick über Bevölkerung und

Wirtschaft geben. In mühevoller Kleinarbeit wurden die Anschrif-

ten zusammengestellt und auf den neuesten Stand gebracht. Wir

danken der Stadtverwaltung für ihre wertvolle Mitarbeit bei der

Zusammenstellung des Adressenmaterials.

Es war das Bestreben bei der Herausgabe des Buches, nicht nur ein

möglichst exaktes Einwohner- und Straßenverzeichnis zu schaffen,

sondern gleichzeitig durch sorgfältige Bearbeitung aller Wirtschafts-

zweige das wirtschaftliche Gesicht der Stadt zu zeigen.

Verlag und Redaktion haben sich bemüht, durch sorgfältige Be-

arbeitung aller zur Verfügung stehenden Unterlagen ein Nach-

schlagewerk im Sinne eines vollkommenen Helfers und Beraters für

Wirtschaft und Privatbenutzer zu schaffen.

Verlag H. E. Kasper & Co., Köln
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Die Stadt Verden in Geschichte und Gegenwart

Schon in prähistorischer Zeit überquerte bei

Verden eine Straße die Aller, wie aus einer

Anzahl von Funden geschlossen werden

kann. Im 2. Jahrhundert n. Chr. wird die

Verdener Gegend von dem Geographen

Ptolemäus unter dem Namen Tuliphurdium

erwähnt. Hiermit wird die Ansiedlung an

einer Flußübergangsstelle bezeichnet, an der

die Stadt Verden liegt. Der Name Verden

unterlag verschiedenen Formen, z. B. Phar-

dium, Fardi, Ferdi, Verdi. In der Schweden-
zeit Vehrden und seit der Mitte des 18. Jahr-

hunderts Verden, das bedeutet Furt, Fähre.

Eine zweite urkundliche Erwähnung Ver-

dens erfolgt zur Zeit Karls des Großen. Ver-

den wird in Einhards Annalen und anderen

Quellen als der Ort genannt, an dem im

Jahre 782 Karl der Große Gericht über

4500 Sachsen hielt. Hieran erinnert der 1934

errichtete Sachsenhain mit 4500 Findlings-

steinen. Zu dieser Zeit war Verden Haupt-

ort des germanischen Sturmigaues, dessen

Grenzen etwa vom Zusammenfluß der Aller

und Weser nordwärts bis zur Wümme, über

Rotenburg bis Bispingen reichte und von

hier aus etwa geradlinig längs der Lehrde,

über die Aller hinüber bis zum Weserknie

oberhalb Hoyas und schließlich entlang der

Weser verliefen. An dem Hauptort des

Sturmigaues Verden bestand die wichtigste

Gerichtsstätte des Gaues. Der Platz ist heute

noch unter dem Namen Lugenstein (Lögsten)

vorhanden. An diesem alten Stammesheilig-

tum wurden nach der Gründung des Bistums

Verden im Jahre 786 Kirche und Kloster

errichtet. Hier bildete sich auch in der

Folgezeit mit der Herrschaft des Dom-

kapitels das geistliche Zentrum aus. Schon

in dieser Zeit haben im Raum der heutigen

Stadt Verden zwei Ortschaften nebenein-

ander bestanden. Im südlichen Teil an der

Aller wohnten Fischer und Schiffer mit

geringem Landbesitz, denen der Fähr-

verkehr oblag, während im Norden wohl-
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habende Bauern siedelten. Die beiden

nebeneinander bestehenden Orte entwickel-

ten sich selbständig weiter.

786 entstand der Verdener Dom am Lugen-

stein zunächst als Holzkirche. Bischof Bern-

hard II. begann um das Jahr 1050 nach zwei

voraufgegangenen Holzbauten mit dem Bau

der ersten Steinkirche, die 1180 vollendet

wurde. Nach einem Brand im Jahre 1220

wurde etwa um 1280 mit dem jetzigen Bau

des Verdener Domes begonnen, der 1490

durch Bischof Berthold geweiht wurde. Der

Turm blieb bei dem Brand um 1220 erhalten

und steht noch heute. Schon im Jahre 985

wurde dem Bischof Erpo von Verden durch

Kaiser Otto III. Märkt-, Münz-, Bann- und

Zollgerechtsame verliehen. Viele Historiker

betrachten deshalb das Jahr 985 als die

eigentliche Geburtsstunde der Stadt Verden,

obwohl Verden erst 1192 in einem Kaiser-

privileg Heinrichs VI. erstmalig urkundlich

als Stadt genannt wurde.

"Es waren zwei Stadtkerne vorhanden. Die

Süderstadt, mit dem Dom im Mittelpunkt,

war das geistliche Zentrum, dort regierte

der Bischof, obwohl er seinen Wohnsitz in

der Norderstadt, in der der Rat regierte,

hatte. Anfang des 13. Jahrhunderts wurde

die Johanniskirche als Stadtkirche in der

Norderstadt errichtet. Wahrscheinlich ist die

Johanniskirche eines der ältesten Backstein-

gebäude Norddeutschlands und so das Vor-

bild für viele andere Bauten geworden. In

der Süderstadt war ebenfalls zu Anfang des

13. Jahrhunderts die Andreaskirche als

Stiftskirche entstanden.

Um 1210 ließ der bürgerfreundliche Bischof

Yso die Altstadt Verden mit einer Mauer

versehen. Die Süderstadt war ungenügend

befestigt. Erst 1371 erhielt die Süderstadt

Anschluß an die Stadtmauern der Norder-

stadt, doch blieb noch eine Trennmauer zwi-

schen beiden Orten bestehen. 1330 hatte sich

die Norderstadt aus eigener Machtvollkom-

menheit ein Stadtrecht gegeben, aber es war

verwaltungsmäßig mit der Süderstadt noch

keine Einheit geschaffen. In der Süderstadt

blieb die Kirche Grundherrin. Das Dom-

kapitel sprach in der Süderstadt Recht. Die

Gerichtsstätte blieb der Lugenstein. Viele

Kleinkriege im 15. Jahrhundert störten die

ruhige Entwicklung der beiden Ortschaften.

Auch zwischen den beiden Gemeinwesen,

Norder- und Süderstadt, kam es oft zu Rei-

bereien. Die Norderstadt war etwa 1405 freie

Reichsstadt geworden und hatte damit in

rechtlich-politischer Hinsicht einen Höhe-

punkt erreicht. In der Reichsmatrikel wurde

Verden von 1521 bis zur Mitte des 17. Jahr-

‚hunderts als freie Reichsstadt geführt.
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Es häuften sich Fehde auf Fehde. Als Bi-

schof, Domkapitel und Stadt Verden abge-

kämpft waren, kam ihnen die bessere Ein-

sicht, und sie beschlossen, daß keiner ohne

den anderen ein Bündnis eingehen solle und

bei einem Überfall solle einer bei dem an-

deren fest und treu bleiben. Aus dieser Zeit

stammt auch die Überlieferung, daß der

Seeräuber Klaus Störtebeker, der 1402 in

Hamburg hingerichtet wurde, dem Verdener

Dom sieben Fenster zur Abbüßung seiner

sieben Todsünden gestiftet haben soll. Hier

scheint jedoch eine Verwechslung mit dem

Kumpan von Klaus Störtebeker, Gödeke

Michelken, vorzuliegen, denn Gödeke Mi-

chelken stammt aus dem Dorf Scharnhorst

bei Verden. Eine Spende, die heute noch

alljährlich durch die Verteilung von Brot

und Heringen an jedem Montag nach dem

Sonntag Lätare lebendig gehalten wird,

erinnert an diese Überlieferung.

Zu Ende des 15. Jahrhunderts bestanden in

Verden außer dem Domweihfest, dessen

Ursprung auf das Jahr 985 zurückgeführt

wird, auch Viehmärkte. Mit der Einführung

der Reformation im Jahre 1568 wurde auch

das Domkapitel aufgelöst und die städtische

Selbstverwaltung in der Süderstadt einge-

führt. Inzwischen war die Lateinschule, das

jetzige Domgymnasium, gegründet. Das

Stadtrecht wurde 1582 neu zusammengefaßt.

Der Dreißigjährige Krieg brachte unendlich

viel Elend über Verden. Die Summe aller

Zerstörungen kommt in der Feststellung

zum erschreckenden Ausdruck, daß in der

Norderstadt von 421 Häusern 32 abgebrannt,

114 heruntergerissen, 34 besitzlos waren und

31 leerstanden. Im Süderende zählte man

168 verwüstete, niedergerissene oder abge-

brannte Wohnungen. 1648 fielen beim Frie-

densschluß das Erzstift Bremen ohne die

Stadt und das Stift Verden mit der Stadt

unter dem Namen der Herzogtümer Bremen

und Verden als Reichslehen an Schweden.

Endlich war es 1667 soweit, daß Norder-

und Süderstadt vereinigt wurden. Und es

wurde ein neues Wappen eingeführt, das

schwarze Nagelkreuz auf silbernem Grunde.

Das Nagelkreuz erinnerte an die Tätigkeit

der früheren Missionare, die mit einem

Kreuz, das unten einen Nagel trug und beim

Gottesdienst unter freiem Himmel in die

Erde gesteckt wurde, durch die Lande zogen.

Das frühere altstädtische Wappen zeigte ein

Bischofsbild unter drei Türmen, wobei Fal-

ken, die auf den mittleren Turm zukletter-

ten, Freiheitszeichen sein sollten.

1667 organisierte die Stadt nach der Ver-

einigung ihre Bürgerschaft nach militäri-

schen Gesichtspunkten. Zu dieser Zeit besaß

die Stadt auch eigene Kanonen. Die wehr-
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fähige Bürgerschaft war unter vier Kom-

paniefahnen zusammengefaßt. Ofliziere wa-

ren die 16 Bürgerältesten (Bürgervorsteher).

Sowohl im Stadtbild als auch in manchen

Gepflogenheiten ist noch heute die Ent-

stehung Verdens aus zwei Orten zu erken-

nen. So wird z.B. der Wochenmarkt einmal

in der Woche in der Norderstadt und das

zweite Mal in der Süderstadt gehalten.

Heute wird auch zweimal wöchentlich im Ost-

teil der Stadt Markt abgehalten. Im Jahre

1719 gehörte Verden zum Kurfürstentum

Hannover. Es wurde nach wie vor in die

europäischen Unruhen mit hineingezogen.

1730 war das Verdener Rathaus in der Nor-

derstadt so baufällig geworden, daß es ab-

gerissen wurde. Es wurde an der alten

Stelle neu erbaut. Der Turm wurde jedoch

in den Jahren 1903 bis 1905 aufgesetzt.

Vom Jahre 1780 an wurden die Stadtmauern

niedergelegt. Ein Teil der Steine wurde ent-

wendet, der Rest von der Stadtverwaltung

verkauft. Gleichzeitig wurde auch der Wall-

graben zugeschüttet. Leider sind bei der

Niederlegung der Stadtmauern auch die

Stadttore mit abgebrochen worden. Es gab

im ganzen sieben Stadttore; davon entfielen

vier auf die Norderstadt, und zwar Norder-

tor, Ostertor, Südertor und Brückentor, und

drei auf das Süderende, und zwar Tempel-

pforte, Mühlentor, Neues Tor. In den Stra-

ßennamen leben diese früheren Tore fort,

nur an zwei Tore besteht keine Erinnerung,

nämlich an das Südertor und an das Neue

Tor. Von der früheren Stadtmauer sind

noch heute einige kleine Reste, z.B. am

Straßenzug „Hinter der Mauer“ und „Hin-

ter der Sandbergsmauer“, zu sehen. Von

den Stadtbefestigungstürmen bestehen noch

der Piepenbrink am Johanniswall und am

Mühlentor.

Am Anfang des 19. Jahrhunderts erlebte

Verden immer wieder Truppendurchzüge

und gehörte nacheinander zum Kaiserreich

Frankreich, zwischendurch zu Preußen und

zum Königreich Westfalen. Verden war

viele Jahre das Hauptquartier der zweiten

Division der französischen Armee. Es lagen

hier auch russiches, preußisches und hollän-

disches Militär. Auch ein großes Lazarett

war eingerichtet.

Erst seit 1816 begann die Stadt und Um-

gebung mit einer modernen Entwicklung.

Die wüsten Flußsandböden, die auf der Ost-

seite fast bis an die frühere Mauer der Stadt

reichten, waren in Kultur genommen und

zum Teil in hübsche Gartenanlagen umge-

wandelt. Die Stadt dehnte sich nach Osten

aus. Es war eine zweckmäßige Straßen-

beleuchtung entstanden. 1866 wurde die

städtische Gasanstalt erbaut. Die Betrieb-

samkeit und die Gewerbetätigkeit Verdens


